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ExzellenzNRW steht für die Clusterstrategie am Wirtschafts- und 

Innovationsstandort Nordrhein-Westfalen. Die Landesregierung

will Stärken stärken und die Exzellenzen in Nordrhein-Westfalen  

systematisch ausbauen. Ziel der Clusterpolitik ist es, ein günstiges

Umfeld für Innovationen zu schaffen, das die Wettbewerbsfähigkeit  

der Wirtschaft stärkt und Wachstum und Beschäftigung stimuliert.

 

Das NRW Clustersekretariat ist im Auftrag des Landes Nordrhein- 

Westfalen tätig. Es hat die Aufgabe, die Landescluster insbesondere 

hinsichtlich der Initiierung von branchen- und technologiefeld- 

übergreifenden Innovationsprojekten zu beraten und zu unterstützen.  

Hierzu betreibt das NRW Clustersekretariat ein effektives Know- 

how-Management und unterstützt die Öffentlichkeitsarbeit, um  

Nordrhein-Westfalen als attraktives, wettbewerbsfähiges Innovations- 

land zu präsentieren.
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Innovationen sind eine wesentliche Voraussetzung für 

Wettbewerbsfähigkeit und Umsatzwachstum. Hoch-

schulen, Forschungsinstitute und die F&E-Abteilungen 

der Unternehmen spielen deswegen für den Erfolg 

eines Clusters eine entscheidende Rolle.

Laut aktuellen Erhebungen gibt es in Nordrhein-Westfalen 

über 230 im Bereich der Umwelttechnik tätige For-

schungsinstitute, von denen gut drei Viertel Hochschul-

institute ausmachen. Jeweils rund ein Viertel davon ist 

den Bereichen Abfall/Recycling, Wasser/Abwasser so-

wie Materialeffi zienz/erneuerbare Rohstoffe zuzuord-

nen. Der Rest teilt sich zwischen Luftreinhaltung, 

Bodenschutz, Mess-Steuer-Regeltechnik und Verkehrs-

steuerung auf. Darüber hinaus existieren in Nordrhein-

Westfalen sieben Fraunhofer-Institute, von denen sich 

fünf überwiegend oder mit einzelnen Abteilungen 

umweltrelevanten Technologieentwicklungen in den 

Bereichen Ressourceneffi zienz, Kreislaufwirtschaft, 

nachwachsende Rohstoffe, Wasser- und Abwassertech-

nik sowie Umweltmonitoring widmen. Eine Arbeitstei-

lung zwischen den Forschungsinstituten ergibt sich in-

sofern, als Fraunhofer- und brancheninterne Institute 

i. d. R. eher anwendungsorientiert arbeiten, wohingegen 

an den Universitäten auch Grundlagenforschung betrie-

ben wird.

Ein wesentlicher Aufgabenbereich insbesondere der 

Fraunhofer- und anderer außeruniversitärer Forschungs-

institute ist die Forschungskooperation mit im Umwelt-

bereich tätigen Unternehmen, von denen es in Nordrhein-

Westfalen mehr als 3.000 gibt. Rund zwei Drittel dieser 

Unternehmen haben weniger als 10 Mio. € Umsatz pro 

Jahr und weniger als 200 Mitarbeiter, womit der Sektor 

als recht kleinräumig strukturiert gelten kann. Das deu-

tet auch auf Seiten der Unternehmen auf mögliche 

Gründe hin, Forschungskooperationen einzugehen: 

Kleinere Unternehmen sind einerseits meist nicht 

in der Lage, sich eine eigene Forschungs- und 

Entwicklungsabteilung zu leisten. Andererseits ist für 

viele Projekte oft spezifi sches Know-how erforderlich, das 

in diesen Unternehmen nicht aufgeboten werden kann. 

Umwelttechnologien.NRW als wichtige Säule

Eine wichtige Rolle kommt in diesem Zusammenhang auch 

dem Management des Clusters Umwelttechnologien.NRW 

Cluster Umwelttechnologien.NRW 
als Schnittstelle zwischen 
Unternehmen und Wissenschaft

zu. Vor allem kleinere Unternehmen tun sich in den 

Zwängen des Tagesgeschäftes nämlich oftmals schwer, 

Marktpotenziale jenseits ihrer angestammten Aktivi-

täten zu erkennen oder geeignete Forschungs- oder Ge-

schäftspartner zu identifi zieren, die ggf. nicht der eige-

nen Branche zuzurechnen sind. Die üblichen Netzwerke 

sind hier oft nur von begrenztem Nutzen, da sie eher 

branchenintern aktiv sind. Das Clustermanagement mit 

seiner branchenübergreifenden Struktur kann dagegen 

leichter „über den Tellerrand hinausblicken“ und Kon-

takte über Branchengrenzen hinweg zusammenführen. 

Als Beispiel kann hier ein Hersteller von Filtern für 

Hausbrandöfen genannt werden, der auf der Suche 

nach einem bezahlbaren Verfahren zur Messung der 

Wirksamkeit war. Das Clustermanagement Umwelt-

technologien.NRW konnte nicht nur einen entspre-

chenden Kontakt vermitteln. Es konnte außerdem 

noch bei der Initiierung eines vom Ministerium für 

Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und 

Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen 

unterstützten Pilotprojektes in der Stadt Aachen behilf-

lich sein, das den Filtern zu weiterer Verbreitung verhel-

fen könnte. An diesem Vorhaben sind verschiedene 

Filterhersteller beteiligt, die Filter einbauen und messen 

lassen können. Dabei hat das Clustermanagement auf 

die Breite des Vorhabens abzielt. So sind neben den Her-

stellern von Feinstaubfi ltern auch Institute zur Prüfung 

und Überwachung mit eingebunden. Ferner werden die 

Schornsteinfegerinnung und der Brennstoffhandel mit in 

das Projekt einbezogen.

Eine zielgenaue, an zukünftigen Herausforderungen 

und Märkten orientierte Forschungsförderung trägt 

entscheidend zur Weiterentwicklung der Umwelttech-

nologien in Nordrhein-Westfalen bei. Dabei besteht die 

anspruchsvolle Doppelaufgabe darin, sowohl die Identi-

fi zierung von Zukunftsthemen in den Blick zu nehmen 

als auch an den Kompetenzen der Forschungsland-

schaft in Nordrhein-Westfalen anzusetzen und diese ge-

zielt auszubauen und zu stärken. Wie dies gelingen kann, 

zeigt der erfolgreiche Ausbau der Membrantechnik in 

Nordrhein-Westfalen. In diesem Themenfeld, von dem 

Innovationen in der Wasserwirtschaft – unter anderem 

in den Bereichen Abwasserreinigung und Trinkwasser-

aufbereitung – ausgehen, hat sich in den vergangenen 

Jahren eine starke Gruppen von Hochschulinstituten 

und Forschungseinrichtungen etabliert.                           n

Univ.-Prof. Dr. marion Weissenberger-Eibl, 

Leiterin des fraunhofer-Instituts für System- und Innovationsforschung ISI
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